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@ Trainingsvorrichtung, Insbesondere fiir Ballspiele.

@ Eine Trainingsvorrichtung, insbesondere flir Ballspiele
enthdlt eine Trainingswand (1, 43, 45, 64, 69) und einen

1

J -
Dribbelpfad (81, 97), welcher wahlweise vor einer Trai- /\
ningswand (1, 43, 45, 64, 69) angeordnet sein kann. An 3 L S S By
ausgewahlien Stellen der Trainingswand (1, 43, 45, 64, 69) / /
befinden sich beim Auftreffen eines Gegenstandes (17) be- /7\_2
titigbare Lagegeber und/oder AuftreftkraftmeBeinrichtun- 3 v
gen (8, 9, 10, 23, 24, 25, 26, 60, 61), die mit einer Auswert- Q / ﬁ //\\/l .

schaltung (22) verbunden sind. Mit dieser werden den ein-

N zelnen Lagegebern und/oder AuftreffkraftmeBeinrichtungen

< (8,9, 10, 283, 24, 25, 26, 60, 61) zugeordnete Bewertungszah- 3
len bei der Betatigung durch den Gegenstand (17) verarbei-

w tet. Die Verarbeitung schlieBt gegebenenfalls vorher ge- g \
wonnene Bewertungszahlen ein, die additiv, subtraktiv oder e T a
multiplikativ mit den neu gewonnenen Bewertungszahlen 3 -

N verkniipft werden. Damit lassen sich objektive MaBstébe fiir
die Geschicklichkeit bei mit der Trainingsvorrichtung durch- 5)

° fihrbaren Ubungen gewinnen.,
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Trainingsvorrichtung, insbesondere fiir Ballspiele

Beschreibung:

Die Erfindung bezieht sich auf eine Trainingsvorrichtung, ins-

besondere fiir Ballspiele.

Trainingswande fir Ballspiele sind bekannt (DE-GM 81 35 417
und Europdische Patentanmeldung Nr. 82 111 009.5). Mit Trai-
ningswanden, die z.B. markierte Zielstellen aufweisen, soll
die Reaktionsgeschwindigkeit und die Kondition des jeweiligen

Spielers gepriift und durch Uben verbessert werden.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Trainingsvor-
richtung, insbesondere fir Ballspiele zu entwickeln, mit der
das Leistungsvermdgen des Benutzers guantitativ festgestellt
werden kann und welche ggf. mittels Signalen (optisch oder
akustisch) anregt, eine Verbesserung seines Leistungsvermdgens

zu trainieren.



Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch geldst, daB an aus-
gewdhlten Zielstellen reiner Trainingswand beim Auftreffen
eines Gegenstandes betatigbare Lagegeber und/oder Auftreff-
kraftmeBeinrichtungen angeordnet sind, die mit einer Auswert-
schaltung verbunden sind, mit der den einzelnen Lagegebern
und/oder Auftreffkraftrmefeinrichtungen zugeordnete Bewer-
tungszahlen bei Betdtigung durch den Gegenstand verarbeitbar
und, gegebenenfalis nach. einer additiven, subtraktiven oder
multiplikativen Verarbeitung mit vorher gewonnehen Bewertungs-
zahlen, auf einer Anzeigeeinrichtung darstellbar sind. Diese
Trainingsvorrichtung eignet sich besonders gut filir eine Ver-
besserung der technischen F&higkeiten beim FuBballspiel oder
fiir andere Ballspiele. Als_quantitative GroBen fiir die Beur-
teilung der Leistungsfahigkeit des Benutzers werden die Auf-
schlagkraft des Balls auf die Trainingswand und der Ort des
Ballaufschlags auf der Wand herangezogen. Im allgemeinen ist
ein Ball leichter auf der Mitte der Trainingswand als auf den
AuBenbereichen zu plazieren. Besondere Schwierigkeiten berei-
tet es, die Eckeh der Trainingswand zu treffen. Mit der vor-
stehend erlduterten Vorrichtung kann ein Treffer an den rech-
ten oder linken Ecken der Trainingswand hoher bewertet werden
als ein Treffer im mittleren Bereich der Trainingswand. Ein
weiteres MaB fiir die Leistungsfahigkeit ist die Energie, die
dem Ball zugefiihrt wird. Die Energie des Balles 134Bt sich iiber
die Aufprallkraft auf der Trainingswand feststellen. Ein
besonders grofes Leistungsvermdgen ist dann vorhanden, wenn
der Ball auf der Trainingswand auBermittig, insbesondere im

Bereich der Ecken, auf die Wand mit groBer Kraft auftrifft.

Vorzugsweise sind in der Trainingswand die Zielstellen als
schwenkbar gelagerte Trefferklappen ausgebildet. Die Treffer-

klappen stellen =zugleich markierte Zielstellen dar, die an
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unterschiedlichen Stellen der Trainingswand angeordnet werden
konnen. Durch die Auslenkung der jeweils vom Ball beriihrten

Trefferklappe ist eine genaue und eindeutige Feststellung des

Aufprallorts moglich.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die Lagegeber als
von den Trefferklappen bei der Auslenkung betatigbare Schalt-
elemente ausgebildet. Die Lagegeber sind somit der jeweiligen
Trefferklabpe fest zugeordnet. Den einzelnen Lagegebern ent-
sprechen unterschiedliche Bewertungszahlen. Es ist auch mog-
lich, verschiedenen Lagegebern die gleichen Bewertungszahlen
zuzuordnen. Beispielsweise konnen Lagegeber, die vom Zentrum
der Trainingswand den gleichen Abstand haben, aber auf ver-
schiedenen Seiten des Zentrums liegen, gleiche Bewertungszah-

len erhalten.

Vorzugsweise sind die AuftreffkraftmeBeinrichtungen mit den
Trefferklappen verbundene Federn und in Abhéngigkeit’von der
Zusammendriickung der Federn betdtigbare Schaltelemente auf-
weisen. Die Schaltelemente fiir die Feststellung der Aufprall-
kraft des Balls sind zweckmaBigerweise zugleich Lagegeber. Es
konnen mehreren Schaltelementen, die von einer Trefferklappe
je nach ihrer Auslenkung betdtigt werden, der gleiche Lagewert'
jedoch unterschiedliche Werte fiir die Aufprallkraft zugeordnet
sein. Aus dem Lagewert und den unterschiedlichen Kraftwerten
kann eine zusammengesetzte Bewertungszahl erzeugt werden, die
fiir die einzelnen Schaltelemente der gleichen Trefferklappe
verschieden ist. Als Schaltelemente konnen fotoelektrisch,
kapazitiv, mit Piezoeffekt oder induktiv arbeitende Schalter
verwendet werden. Es ist auch modglich, mechanisch arbeitende

Schalter, z.B. Endschalter, zu benutzen.
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ZweckmaBigerweise sind die Schaltelemente in Bezug auf die
Trefferklappen auf gleichem Niveau angeordnet und von den
Trefferklappen {iiber unterschiedlich 1lange Betdtigungsorgane
einschaltbar. Gilinstig ist es auch, wenn die Schaltelemente in
Bezug auf die Trefferklappen auf unterschiedlichem Niveau
angeordnet und durch in etwa gleich lange Betdtigungsorgane
von den Trefferklappen einschaltbar sind. Die vorstehend
erléuterten.Anordnﬁngen zeichnen sich durch ihren einfachen

Aufbau aus und lassen sich schnell und mit wenigen Handgriffen

montieren und einstellen.

Vorzugsweise enthalten die Trefferklappen jeweils ein Betdti-
gungsorgan mit -Schaltnocken, 1l&dngs deren Verschiebeweg die
Schaltelemente angeordnet sind. Hierdurch kann die Anzahl der

Betdtigungsorgane vermindert werden.

Bei einer anderen bevorzugten Ausfiihrungsform ist ein bei Ver-
dnderung der Ausdehnung einer Feder betdtigbares Schaltelement
vorgesehen, déssen Betdtigungsdauer als auftreffkraftpropor-
tionale GroBe gemessen wird. Geringe Aufprallkrdfte bewirken
nur eine kleine Ver&dnderung der Federldnge. Die Feder nimmt
daher nach kurzer Zeit wiéder ihre. Ausgangslage ein. GrdBere
Aufprallkrdfte verdndern die Ausdehnung der Feder stdrker. Bis
die Feder in ihre Ausgangslage zuriickkehrt, vergeht eine
ldngere Zeit. Die Betdtigungsdauer des Schaltelementes ist

daher ein MafB fir die Auftreffkraft des Balles.

Vorzugsweise sind den Lagegebern umso hohere Bewertungszahlen
zugeordnet, je weiter sie vom Zentrum der Trainingswand ent-
fernt sind, wahrend den AuftreffkraftmeBeinrichtungen Bewer-
tungszahlen entsprechend der HOhe der Auftreffkraft zugeordnet
sind. Diese Einstellung liefert MeBwerte, die einen genauen

Wert fiir die Fertigkeiten des Umgangs mit dem Ball verfiigbar

machen.’
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Bei einer weiteren zweckmadBigen Ausfilhrungsform sind die Tref-
ferklappen trapezformig ausgebildet und verjiingen sich in
Richtung der Rander der Trainingswand. Beispielsweise konnen
die trapezfdrmigen Trefferklappen strahlenfdormig vom Zentrum
ausgehen. Angelenkt sind diese Trefferklappen an ihren dem
Zentrum oder den Randern der Trainingswand zugekehrten Schmal-
seiten. Langs der Trefferklappen sind zweckmadBigerweise Lage-

geber und KraftmeBeinrichtungen angeordnet.

Die Trefferklappen kdnnen auch wie z. B. filir Tennis quer iber

der Trainingswand in verschiedenen Breiten angeordnet sein.

Bei einer weiteren ginstigen Ausfihrungsform ist vorgesehen,
daB die Auswertschaltung eine anstoBbare, voreinstellbare
ZeitmeBeinrichtung aufweist, die bei der Betdtigung eines
Lagegebers und/oder einer AuftreffkraftmeBeinrichtung oder
nach Ablauf der voreingestellten Zeit zuriicksetzbar ist. Mit
dieser Anordnung 1laBt sich eine Zeitgrenze vorgeben, innerhalb.
der ein Ball auf die Trainingswand auftreffen muB. Die Zeit,
die bendtigt wird, um den Ball auf die Trainingswand zu schie-
Ben, stellt ebenfalls ein MaB dar, an dem sich die Fertigkeit

des Umgangs mit dem Ball erkennen 1&Bt.

Bei einer bevorzugten Ausfiilhrungsform wird die von der Zeit-
meBeinrichtung bei Betdatigung eines Lagegebers bzw. einer
KraftmeBeinrichtung festgestellte Zeit additiv, subtaktiv oder
multiplikativ mit den Bewertungszahlen fir die Lage und die
Auftreffkraft verarbeitet und angezeigt. Anhand der sc ge-
wonnenen Zahl ist es moglich, die bei fortlaufendem Training
des Benutzers auftretenden Veranderungen in der Fertigkeit des
Umgangs mit dem Ball schnell und einfach festzustellen. Bei
. verschiedenen Benutzern konnen die unterschiedlichen Fertig-

keiten nacheinander erfaBt und zugleich angezeigt werden.
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Es ist vorteilhaft, eine Trainingswaﬁd aus zweil unter einem
Winkel gegeneinander geneigten Abschnitten aufzubauen. Mit
dieser MaBnahme wird die Trainingswand stabiler und gewinnt
eine hohere Standfestigkeit. Dies bedeutet, daB die Aufwen-
dungen fiir die Erzeugung einer ausreichend grofien Standfestig-
keit kleiner sein konnen. AuBerdem 1aBt sich die Wandstarke

vermindern. Es ergeben sich auch glinstigere Ablenkverhdltnisse
fiir den Ball.

Die Trainingswand kann auch einen mittleren Abschnitt und zwei
duBere, unter einen Winkel gegen diesen Abschnitt geneigte Ab
schnitte aufweisen. Diese Ausfiihrungsform ist ebenfalls be-

sonders stabil und standfest.

Bei einer anderen bevorzugien Ausfihrungsform ist die Trai-
ningswand in waagerechter Richtung entgegen der Kraft von an
den vier Ecken angeordneten Federn bewegbar, wobei ldngs der
Verschiebewege der Ecken Schaltelemente angeordnet sind, die
in Abhdngigkeit von der Stellung der Ecken betdtigbar sind. Je
-nach der Auftreffstelle des Balles werden die Ecken mehr oder
weniger stark gegen die Kraft der Federn verschoben. Die Auf-
treffkraft wird mittels der zweil Schalteleﬁente in zwei Ab-

stufungen gemessen. Die Ausfiihrungsform zeichnet sich durch

besonders einfachen Aufbau aus.

Eine weitere zweckmaBige Ausfiihrungsform .besteht darin, daB
die Trainingswand um ihre mittlere senkrechte oder waagerechte
Achse schwenkbar gelagert ist, daB die Trainingswand mit 2zwei
beiderseits der Achse angeordneten Federn in ihrer Ruhelage
gehalten ist und daB bei Schwenkung der Trainingswand Schalt-
elemente betdtigbar sind. Bei dieser Ausfilhrungsform erfolgt

keine Wertung, wenn die Trainingswand in der Mitte getroffen

wird.
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Vorzugsweise wird die Energiezufuhr zu den Schaltelementen
nach Ablauf der in der ZeitmeBeinrichtung voreingestellten
Zeitdauer abgeschaltet. Wenn die voreingestellte Zeit {iber-
schritten wird, gibt die Trainingsvorrichtung keine Bewer-
tungszahlen mehr aus. Die voreingestellte Zeit soll verhin-
dern, dap filir die Vorbereitungen des Ballschusses unndtig viel

Zeit verbraucht wird.

Eine andere gilnstige Ausfihrungsform besteht‘darin, daB die
Energiezufuhr zu den Schaltelementen nach Ablauf der in einer
durch Milinzeinwurf betdatigbaren Schaltuhr eingestellten Zeit-
dauer abschaltbar ist. Bei dieser Ausfihrungsform steht die

Trainingsvorrichtung nur gegen Bezahlung der Spielzeit zur

Verfiigung.

Eine andere bevorzugte Ausfilhrungsform enthdlt eine Anzeige-
einrichtung mit wenigstens zwel Ziffernanzeigen fir die resul-
tierenden Bewertungszahlen zweier Benutzer und eine mit der
ZeitmeBeinrichtung verbundene Ziffernanzeige. Die bei einem
oder mehreren Spielversuchen zweier Benutzer sich érgebenden

resultierenden Bewertungszahlen konnen hierbei unmittelbar

miteinander verglichen werden.

Vorzugsweise sind den beiden Ziffernanzeigen fiir die resul-
tierenden Bewertungszahlen Anzeigéelemente als Hinweis auf die
Spieler zugeordnet. Die Anzeigen kdnnen z.B. Nummern sein, die
die Spieler erhalten. Es kann sich auch um eine alphahumeri-
sche Darstellung handeln, die die Namen der jeweiligen Spieler

angibt. Giinstig ist es, hierfir ein Zeilendisplay zu ver-

wenden.

Eine zusdtzliche bevorzugte Ausfiihrungsform besteht darin, daB
vor der Trainingswand ein Dribbelpfad angeordnet ist, dessen
Breite und Ldnge mittels Strahlschranken iiberwachbar .ist.
Durch die vorstehend beschriebene Vorrichtung, die auch fiir
sich alleine eingesetzt werden kann, ist es moglich, Fertig-

keiten fiir die Uberwindung von Hindernissen im Weg des Balles
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zu trainieren. Die Hindernisse sind einerseits durch die
Pfosten und andererseits durch die seitlichen Begrenzungen
gegeben, die der Ball nicht iberschreiten darf. Der Spieler
muf im Slalom den Ball filhren. Unerlaubt starke seitliche Ver-
schiebebewegungen des Balls werden von den Strahlschranken er-
faBt und gemeldet.

Vorzugsweise sind die Sender/Empfangsbaugruppen der Strahl-
schranken an den_vier Ecken des Dribbelpfads angeordnet und in
Langsrichtung und/oder in Querrichtung des Dribbelpfads auf
verschiedene Abstdnde einstellbar. Die Ldnge und Breite des

Dribbelpfads kann daher auf einfache Weise vorgegeben werden.

Eine andere giinstige Ausfiihrungsform ist derart ausgebildet,
daB bei Unterbrechung der am Eingang des Dribbelpfads angeord-
neten Infrarotstrecke durch einen Signalgeber die seitlichen
Infrarotstrecken und von diesen gesteuerte Auslenkzdhler in
betriebsbereitem Zustand versetzbar sind und daB ein ZeitmeB-

gerdt, das auf eine vorgebbare Zeitdauer einstellbar ist, an-
stof3bar ist.

Mit dieser Anordnung 1aBt sich die Zeit feststellen, die zur
Durchquerung des Dribbelpfads mit dem Ball bendtigt wird. Je
weniger Zeit fiir die Durchquerung des Dribbelpfads unter Uber-
windung der Hindernisse ohne i{iberschreitung der seitlichen Be-
grenzung aufgewendet wird, desto groéfBer ist die Geschicklich-

keit in der Beherrschung des Balles.

Bei einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform ist vorgesehen,
daB der Infrarotstrecke am Ausgang des Dribbelpfads eine
weitere parallele Infrarotstrecke nachgeschaltet ist, daB nach
Unterbrechung der Infrarotstrecke am Ausgang die weitere
Infrarotstrecke innerhalb einer vorgebbaren Zeitdauer ansprech
bar geschaltet ist und daB nach ﬁberschreitung der eingestell- -
ten Zeit ohne Unterbrechung der Infrarotstrecke die Inhalte
der Zahler und die gemessene Zeit l8schbar sind: Der Ball muB

bei dieser Anordnung nach dem Durchqueren des Dribbelpfads
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innerhalb einer vorgegebenen Zeit auf ein Ziel abgeschossen
werden, wenn die Zeit angerechnet werden soll. Wird der BRall

nicht abgeschossen, dann wird keine Wertungszahl ausgegeben.

Eine andere bevorzugte Ausfiihrungsform besteht darin daB, bei
Unterbrechung der Infrarotstrecke am Ausgang des Dribbelpfads
ein Zufallszahlengenerator mit seinem Ausgang auf eine Adres-
sierschaltung durchschaltbar ist und mit den Anzeigeleuchten
und Sensoren von Zielstellen auf einer Trainingswand aus-
wahlbar sind. Dem Spieler wird nach dem Durchgueren des Drib-
belpfads ein willkiirlich innerhalb der Trainingswand liegendes
Ziel vorgegeben, das getroffen werden muB, wenn eine gilinstige

Bewertungszahl erreicht werden soll.

Die Erfindung wird im nachfolgenden anhand von in einer Zeich-
nung dargestellten Ausfﬁhfﬁngsbeispielen ndher erlidutert, aus

denen sich weitere Merkmale sowie Vorteile ergeben.

Es zeigen:
Fig. 1 eine Ansicht einer Trainingswand von vorne,

Fig. 2  einen Teil der in Fig. 1 dargestellten Trainingswand

von oben,

Fig. 3 ein Schaltbild einer mit Schaltelementen einer Trai-

ningswand verbundene Auswertschaltung,

Fig. 4 eine Anzeigeeinrichtung von vorne,
Fig. 5 eine andere Ausfiihrungsform einer Trainingswand von
vorne,

Fig. 6 eine Ansicht einer zwei Abschnitte aufweisenden

Trainingswand von oben,

Fig. 7 eine Ansicht einer drei Abschnitte aufweisenden

Trainingswand von oben,
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Fig. 8 eine Seitenansicht einer Betdtigungsvorrichtung fiir

Schaltelemente, die zur Auftreffkraftmessung verwen-

det werden,

Fig. 9 eine Ansicht von oben einer waagerecht gegen die

Kraft von Federn verschiebbaren Trainingswand,

Fig. 10 eine Ansicht von oben einer um eine senkrechte Achse

schwenkbar angeordneten Trainingswand,

Fig. 11 eine Ansicht eines Dribbelpfads von oben,

Fig. 12 eine andere Ausfilhrungsform eines Dribbelpfads von
oben,

Fig. 13 ein Schaltbild einer Steuerschaltungsanordnung fiir

einen Dribbelpfad.

Fig. 14 und 16 eine erfindungsgemaBe Trainingsvorrichtung
fir Tennis, '

Fig. 15 eine Trainingsvorrichtung der erfindungsgemdBen Art,
die sich insbesondere fiir FuBball, Handball oder

Konditionstraining eignet,

Fig. 17 und 18 eine weitere fir Gymnastik- oder Konditions-
iibungen geeignete Trainingsvorrichtung mit den

Merkmalen der Erfindung.

Eine aus beliebigem Material, z.B. Holz, Sfein, Kunststoff

u.dgl. bestehende Trainingswand 1 enthdlt Trefferklappen 2, 5,
6 und 7. Zusatzlich zu den Trefferklappen konnen auch kreis-
formige Offnungen 3 in der Trainingswand 1 vorgesehen sein.
Sdlche kreisférmigen Offnungen, die im Durchmesser an den Ball
angepaBt sind, befinden sich im Zentrum der Trainingswand 1
und beiderseits neben sowie iber und unter dem Zentrﬁﬁ. Falls
Offnungen 3 vorgesehen sind, wird ein Ball, der in die Offnung

3 gelangt, nicht fiir die Berechnung einer Bewertungszahl ver-
wendet .
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Die Trefferklappen 2, 5, 6 und 7 sind trapezformig ausgebildet
und verjiingen sich in Richtung der Rander der Trainingswand 1.
An ihren, dem Zentrum zugewandten Schmalseiten sind die Tref-
ferklappen 2, 5, 6 und 7 jeweils an der Trainingswand 1 ange-
lenkt. Die vier Trefferklappen 2, 5, 6 und 7 verlaufen strah-
lenformig in Richtung der vier Ecken der Trainingswand 1. Die
Trefferklappen 2, 5, 6 und 7 befinden sich an ausgewdhlten
Stellen der Trainingswand 1. Diesen ausgewdhlten Stellen, die
als Zielstellen bezeichnet werden kdnnen, sind Lagegeber zuge-
ordnet, die von Schaltelementen gebildet werden, von denen in
Fig. 2 drei Schaltelemente 8, 9, 10 dargestellt sind. Die drei
Schaltelemente 8, 9, 10 werden von der Trefferklappe 2 mittels
stiftformigen Betatigungselementen 11, 12, 13 eingeschaltet,
die durch nicht ndher bezeichnete L&cher in der Trainingswand
1 ragen. Die 'stiftfbrmigen Betdtigungselemente 11, 12,> 13
liegen liegen mit ihren Enden einerseits an der Trefferklappe
2 und andererseits an federnden Fahnen 16 an, die zu den als
Endschalter ausgebildeten Schaltelementen 8, 9, 10 gehdren.
Die Schaltelemente 8, 9, 10 befinden sich in Bezug auf die
Trainingswand 1 auf unterschiedlichem Niveau, wahrend die Be-
tatigungselemente 11, 12, 13 in etwa gleichlang sind. Die
Trefferklappe 2 ist mit einer Feder 14 verbunden, die sich an
der Trefferklappe 2 und an der Trainingswand 1 abstﬁtzf. Mit
der Feder 14 wird die Trefferklappe‘Z von der Trainingswand 1
auf einem eingestellten Abstand gehalten. Bei der Feder 14
handelt es sich um eine Druckfeder. Die Vorspannung der Feder
14 ist mittels einer in eine nicht n8her bezeichnete Gewinde-
bohrung einschraubbaren Justiermutter 15 einstellbar. Die
Justiermutter 15 enthdlt eine zentrische Bohrung, in der das
Betatigungselement 11 gefilhrt ist. Die Trefferklappe 2 ist um
ein Scharnier 4 schwenkbar, das an der Trainihgswand 1 be-
10

der oben rechten Trefferklappe 2 zugeordnet. Dieser Treffer-

festigt ist. Als Lagegeber sind die Schaltelemente 8, 9

’
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klappe 2 entspricht eine bestimmte Bewertungszahl. Mit den
Schaltelementen 8, 9, 10 wird zugleich die Auftreffkraft des
Balles ermittelt, durch den die Feder 14 zusammengedriickt
wird. Beim Auftreffen des Balls auf die Trefferklappe 2 wird
diese um das Scharnier 4 geschwenkt und driickt dabei die Feder
14 zusammen. Den Schaltelementen 8, 9, 10 sind verschiedene
Bewertungszahlen 2zugeordnet, die den verschiedenen Kraften
entsprechen, die notig sind, um die Federausdehnung so stark
zZu vermindern,'déB die Schaltelemente 8, 9, 10 jeweils anspre-

chen.

Die Schaltelemente 8, 9, 10 sind in ihren Abstanden von der
Trainingswand 1 bzw. der Trefferklappe 2 so angeordnet, daf
das Schaltelement 10 bei geringem Hub schaltet,'das Schalt-
element 9 erst wenn der Hub groBer ist und das. Schaltelement 8
erst dann schaltet, wenn die Feder 14 fast 2zusammengedriickt
ist. Dem Schaltelement 10, das 2zuerst schaltet, ist vorzugs-
weise die kleinste Bewertungszahl zugeordnet und dem Schalt-
lement 8, das zum Schalten den groBten Hub bendtigt, ist die
hochste Bewertungszahl zugeordnet. Man kann die Bewertungszahl
des in der Wertigkeit am hochsten eingestellten Schaltelements
10 anzeigen, oder die Bewertungszahlen der niedriger bewerte-
ten Schaltelemente 8, 9 addieren. Wird ein Ball 17 mit einer
bestimmten Aufprallenergie in Position 18 aufprallen, éann
wird die Feder 14 der Trefferklappe 2 nur gering zusammenge-
drickt. Trifft der gleiche ‘Ball 17 mit gleicher Energie in
Position 19 auf, so wird die Feder 14 weiter als beim Aufprall
in Position 18 zusammengedriickt. Die Feder 14 wird noch weiter
zusammengedriickt, wenn der Ball 17 in einer Position 20 auf-
trifft, weil die Trefferklappe 2 nach dem Prinzip eines Hebel-
armes arbeitet. 1Im eingeschalteten Zustand des jeweiligen
Schaltelementes 8, 9, 10 wird der Impuls iiber einen Ausgang 21

einer entsprechenden Bewertungszahl zugeordnet und auf eine

Auswertschaltung gegeben.-
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Bei der in Fig. 3 dargestellten Auswertschaltungsanordnung 22
sind vier von den Trefferklappen 2, 5, 6 bzw. 7 betdtigbare
Schaltelemente 23, 24, 25, 26 gezeigt, denen jewéils die Be-
wertungszahlen eins, zwei, vier und zehn zugeordnet sein
sollen. Diese Bewertungszahlen sind in Fig. 3 an den zu den
Schaltelementen 23 bis 26 fiihrenden Leitungen in Anfihrungs-
zeichen dargestellt. Die Schaltelemente 23, 24, 25, 26 sind
jeweils an einen AnschluB gemeinsam an eine Betriebsépannung_
gelegt. Die anderen Anschliisse sind mit einem Umschalter 27
verbunden, der zwei Kontaktsadtze aufweist. Der eine Kontakt~-
satz, der von den Schaltelementen 23 bis 26 gespeist wird, ist
mit einem Ausgang an einen zweiten Decoder 29 angeschlossen.
Den Decodern 28, 29 sind jeweils Rechner 30, 31bnachgeschal—
tet, deren Ausginge jeweils Ziffernanzeigen 32, 33 speisen.
Der zweite Kontaktsatz des Umschalters 27 ist mit seinen Aus-
gdngen jeweils an ein erstes Anzeigeelement 34 und an ein 2wei—
tes Anzeigeelement 35 angeschlossen. Die Anzeigeelemente 34‘
bzw. 35 werden jeweils an Betriebsspannung gelegt, wenn die
Bauelemente 29, 31, 33 oder 28, 30} 32 mit den Schaltelementen
23 bis 26 verbunden sind. Damit dienen die Anzeigeelemente 34,
35 als Hinweis fiir die Betriebsbereitschaft des einem Spieler

zugeordneten Schaltungsteils.

Eine ZeitmeBeinrichtung 36 ist mittels eines Schalters 37 ein-
schaltbar. Bei der ZeitmeBeinrichtung 36 kann es sich um einen
Zahler handeln, der Taktimpulse z&hlt, die mit konstanter Fre-
guenz von einem Taktgeber erzeugt werden. Die ZeitmeBeinriéh-
tung 36 ist auf eine gewiinschte Zeitablaufdauer einstellbar.
Beispielsweise kann ein voreinstellbarer Zdhler verwendet
werden, der beim Erreichen des voreingestellten Wertes ein
Signal abgibt. Der Beginn der Zeiﬁmessung ist durch die Be-

tatigung eines weiteren Schalters 38 wdhlbar. Der ZeitmeBein-
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richtung 36, z.B. einem Bindrzdhler, ist ein Decoder 39 nach-
geschaltet, der eine weitere Ziffernanzeige 40 speist. Mit der
Ziffernanzeige 40 wird die jeweils nach der Betatigung des
Schalters 38 abgelaufene Zeit angezeigt. Bei den Ziffernan-

zeigen 32, 33 und 40 kann es sich um Siebensegment-Anzeigen
handeln.

Es ist ein weiterer Schalter 41 vorhanden, der den Anzeigeele-
menten der Zifferhanzeigen 32, 33 und 40 vorgeschaltete Re-
gister 18scht, die nicht niher dargestellt sind. Die ZeitmeB-
einrichtung 36 wird nicht nur nach Ablauf der voreingestellten
Zeitdauer, sondern auch nach der Betdtigung eines oder mehre-
rer Schaltelemente 23 bis 26 angehalten. Hierzu ist die Zeit-
meBeinrichtung 36 auch mit, den Schaltelementen 23 bis 26 ver-
bunden. Beim Betdtigen einer nicht ndher dargéstellten Start-
taste werden ebenfalls alle Ziffernanzeigen 32, 33 und 40 auf
Null eingestellt.

In Fig. 4 ist die gesamte Anzeigeeinrichtung 42, die die
Ziffernanzeigen 32, 33 und 40 sowie die Anzeigeelemente 34, 35

enth3dlt, von vorne dargestellt.

Auf der Ziffernanzeige 32 erscheint die Bewertungszahl bzw.
eine resultierende Bewertungszéhl fir einen ersten Spieler.
Die Bewertungszahl ergibt sich aus dem jeweils durch den Ball
betdtigten Schaltelement 23 bis 26. Bei mehreren Ballschiissen
bestimmt der Rechner 30 die Summe der Jjeweiligen Bewertungs-
zahlen, die als resultierende Bewertungszahl auf der Ziffern-
anzeige 32 erscheint. Nach der Umschaltung des Schalters 27
sind die Bauteile 29, 31, 33 betriebsbéreit. Die Umstellung
auf die Bauteile 29, 31, 33 wird dann vorgenommen, wenn ein
zweiter Spieler das Tfaining aufnimmt, die resutierende Be-

wertungszahl fiir den ersten. Spieler zum Zwecke des‘Vefgleichs
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aber noch erhalten bleiben soll. Um Bauteile einzusparen, kann
der Umschalter 27 auch nach einem einzigen Decoder angeordnet
sein, der unmittelbar von den Schaltelementen 23 bis 26 ge-
speist wird. Die Taktfolge der Taktimpulse fir die ZeitmeBein-
richtung 36 kann beliebig sein, z.B. kann ein Zeittakt von ca.
10 Sekunden gewdhlt werden. Die Zeit von der Betdtigung des
Schalters 38 bis 2zu der Betdtigung eines Schaltelementes 23
bis 26 erscheint als Dezimalzahl auf der Ziffernanzeige 40,
die unterhalb der Ziffernanzeigen 32, 33 angeordnet ist.
Welche der Baugruppen 29, 31, 33 bzw. 28, 30, 32 geréde an die
Schaltelemente 23 bis 26 angeschlossen ist, zeigen die Anzeige-

elemente 34, 35 an.

Die Trainingswand 1 kann als ebene Fl3che ausgebildet sein. Es
ist auch moglich, eine Tréiningswand 43 aus zwei unter einem
Winkel zueinander geneigten ebenen Abschnitten 44 aufzubauen,
die senkrecht auf dem Boden stehen. Eine derartige Trainings-
wand 43 ist in Fig. 6 dargestellt. Der Ball 17 kann auf die
Abschnitte 44 auftreffen und wird zur Mitte abgelenkt. Vorteil-
haft ist hierbei, daB der zur Mitte abgelenkte Ball in kiirze-
rer Zeit wieder fiir einen erneuten Trainingsversuch verfiligbar

ist.

Eine Trainingswand 45 kénn auch aus einem Mittelabschnitt 46
und zwei geneigt zu diesem angeordneten Séitenabschnitten 47
bestehen. Alle Abschnitte 46, 47 stehen senkrecht auf dem
Boden. Die Seitenabschnitte 47 lenken den Ball 17, falls er
auf sie auftrifft, zum Mittelabschnitt 46 hin. Durch die abge-
winkelte Ausbildung der Traihingswénde 43 und 45 ergibt sich
von selbst auch eine erhohte Standfestigkeit. Der Aufwand fiir
die Befestigung der Trainingswande 43, 45 wird hierdurch etwas
geringer. Auf den Wandflachen der Trainingswénde 1, 43 und 45
kOonnen zusatzlich Ablenkkérpé; in Form von Schragen, Linsen

u.dgl. angeordnet sein.
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Die Bewertungszahlen der beiden unteren Trefferklappen 5, 6
sind vorzugsweise niedriger als die Bewertungszahlen der
beiden oberen Trefferklappen 2, 7, weil die unteren Klappen

leichter anzuspielen sind.

Die Zielstellen fiir den Ball 17 konnen einzelne kreisfdrmige
Flichen 48, 49, 50, 51, 52, 53 sein, wobei jeder Zielflache
ein Schaltelement mit entsprechender Bewertungszahl zugeordnet
ist. Die Zielfldchen konnen zweckmdBigerweise aus einer Be-
spannung von Textilgewebe oder anderen elastischen Materialien
bestehen. Beim Aufprallen des Balles 17 beult die Bespannung
durch, wobei entsprechende Schaltelemente betdtigt werden.

Hier kann davon ausgegangen werden, daB der gréBte Hub in der
Mitte liegt.

Die Anzahl, Positionierung, GroéBe und Form der Trefferklappen
konnen den Erfordernissen in beliebiger Weise angepafit werden.
Die Schaltelementpositionen der Schaltelemente 8, 9, 10 geman
Fig. 2 sind der Verstdndlichkeit wegen in Verbindung mit sepa-
raten Schaltbolzen dargestellt. Um eine wirtschaftlichere Aus-
fihrung zu erhalten, werden alle Schaltelemente einer Treffer-
klape 2, 5, 6, 7 mit einem Schaltbolzen 54 betdtigt, der ver-
stellbare Betdtigungsnocken 55, 56 hat. Die Betdtigungsnocken
55, 56 werden so eingestellt, das sie - wenn der Schaltbolzen
54 sich in der mit 57 bezeichneten Richtung bewegt. Fahnen 58,

59 werden von Schaltelementen 60, 61 nacheinander betatigt.

Es konnen ein oder beliebig viele Schaltelemente einer Treffer-
zielstelle zugeordnet sein. Ein Schaltelement wird dann einer
Trefferzielstelle zugeordnet, wenn der Treffer nur einen ge-
wiinschten Wert anzeigen soll. Soll auch die SchuBstdrke be-
riicksichtigt werden, werden mehrere Schaltelemente ' einer

Trefferzielstelle zugeordnet, um je nach Aufprallstdrke die
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entsprechenden Schaltelemente einzuschalten. Da die beschrie-
bene Schalteranordnung in Abstufungen rechnet, kann vorzugs-
weise eine Schaltungsart gewdhlt werden, die die Treffer auf

den Ziffernanzeigen 32, 33 anzeigt.

Allen ausgewdhlten Zielstellen fiir den Ball 17 wird wenigstens
ein Schaltelement, z.B. ein Mikroschalter, zugeordnet, das
beim Aufprall des Balls infolge der entsprechenden Einstellung
betdtigt wird. Wenn nur ein Schaltelement pro Zielstelle vor-
handen ist, kann die Auftreffstdarke des Balls 17 auf eine
andere Weise festgestellt werden. Es wird jeweils die Dauer
der Betdtigung des Schaltelementes gemessen. Die Dauer der
Betdtigung ist der Auftreffkraft des Balls 17 proportional.
GroRere Auftreffkrafte filhren 2zu einer starkeren Zusammen-
driickung der Feder 14 aTls kleinere ‘Auftreffkrdfte. Bis die
Feder 14 bei einer gréBeren Auftreffkraft wieder in ihre ur-
spriingliche Stellung =zurilickgekehrt ist, vergeht eine langere
Zeit als bei kleineren Auftreffkraften, was einer ldngeren

Betatigungsdauer entspricht.

Die Auswertschaltung 22 enthdlt einen Impulsgenerator 62, der
Taktimpulse konstanter Frequenz erzeugt. Der Impulsgenerator
62 ist an die Schaltelemente 23 bis 26 angeschlossen. Ein
weliterer Schalter 63 1ist im Stroﬁkreis zwischen dem Impuls-
generator 62, den Schaltelementen 23 bis 26 und Betriebspo-
‘tential angeordnet. Wenn der Schalter 63 gedffnet ist, dann
ist die Energiezufuhr zu den Schaltelementen 23 bis 26 unter-
brochen. Jedem Schaltelement 23 bis 26 ist eine. Bewertungszahl
zugeordnet, die sich nach dem Schwierigkeitsgrad richtet, der

fir einen Treffer maBgebend ist.

Unabhdngig von der Bewertungszahl fiir die Lage auf der Trai- -
ningswand 1, 43 bzw. 45 ergibt sich die Bewertungszahl fiir die
Auftreffkraft wie folgt:
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Es sei angenommen, daB der Impulsgenerator 62 Taktimpulse mit
einer Frequenz von 200 Hz erzeugt. Bei einer minimalen Auf-
treffkraft soll ein Schaltelement fir die Dauer von 20 msec
betdtigt sein. Eine maximale Auftreffkraft soll das gleiche
Schaltelement fiir 120 msec betdtigt halten. Das Schaltelement
soll hinsichtlich seiner Lage die Bewertungszahl "1" haben.
Die Periode der Taktimpulse ist also 5 msec. Dies bedeutet,
daB wahrend der Betdtigungszeit von 20 msec vier Taktimpulse
iiber das Schaltelement geleitet werden. In der Betdtigungszeit

von 120 msec gelangen dagegen 24 Taktimpulse iliber das gleiche
Schaltelement.

Die Anzahl der Taktimpulse wird als Bewertungszahl fiir die Auf-
treffkraft des Balles 17 vom Rechner 30 oder 31 weiterverar-
beitet. Bei dem Schaltelement 23, das aufgrund seiner Lage die
Wertigkeit "1" hat, bildet die Zahl 4 oder die Zahl 24 bereits
die Endbewertungszahl. Hat jedoch das Schaltelement aufgrund
seiner Lage auf der Trainingswand 1, 43 oder 45 z.B. die Be-
wertungszahl "2", dann multipliziért der Rechner 30 bzw. 31
diese Zzhl mit 4 bder 24. Das Produkt wird als resultierende
Bewertungszahl auf die Ziffernanzeige 32 oder 33 dargestellt.
Die Bewertungszahlen fiir die Lage und die Auftreffkraft werden
bei der Anordnung gemdB Fig. 3 demnach multiplikativ mitein-
ander verkniipft. Als Séhaltelement kann zweckmdBigerweise ein
induktiv arbeitender Schalter verwendet werden, bei dem kein
Verschleifl auftritt. Die Impulsfrequenz des Generators 62 wird

den jeweiligen Bedingungen entsprechend gewdhlt.

Nach Ablauf der in der ZeitmeBeinrichtung 36 eingestellten
Zeitdauer Offnet die ZeitmeBeinrichtung 36 den Schalter 63 und
verhindert damit, daB ohne erneute Betdtigung der Schalter zum
Starten erneut gespielt werden kann. Es ist moglich, mehrere

Spitelversuche nacheinander durchzufiihren und das Ergebnis als



0130238
KEIL & SCHAAFHAUSEN
PATENTANWALTE

- 19 -

resultierende Bewertungszahl auf der Anzeigeeinrichtung 42

darzustellen.

Falls gewlnscht, kann auch die von der ZeitmeBeinrichtung 36
festgestellte Zeit in die resultierende Bewertungszahl einbe-
zogen werden. Dies kann z.B. additiv, subtraktiv oder multipli-
kativ erfolgen. Die resultierende Bewertungszahl ist dann ein
MapR fir den Schwierigkeitsgrad, die Auftreffkraft und die fir

das jeweilige Spiel benttigte Zeit.

Eine Trainingswand 64 kann, wie in Fig. 9 dargestellt, an den
vier Ecken mit Federn 65 verbunden sein, die sich jeweils zwi-
schen der Trainingswand 64 und einer ortsfesten Druckplatte 66
befinden. Die Trainingswand 64 enthdlt keine Trefferklappen.
Durch die federnde Befestigung fihrt die Trainingswand 64 je
nach der Auftreffstelle des Balles 17 Verschiebebewegungen
und/oder Schwenkbewegungen aus. Die Bewegungen werden mittels
nicht dargestellter Schaltelemente gemessen. Jeder Feder 65
sind zwei nicht naher dargestellte Schaltelemente zugeordnet,
die gemaB der Auftreffstarke fﬁf die Taktimpulse eines Takt-
generators durchlédssig sind. Wenn der Ball 17 an einer Stelle
67 auf die Trainingswand 64 auftrifft, wird die Feder 65 star-
ker zusammengedriickt, als wenn der Ball die Mitte 68 der Trai-
ningswand 64 erfaBt. Die Bewertﬁng in der Mitte 68 ist deshalb

geringer als die Bewertung auBerhalb der Mitte 68.

Die in Fig. 10 dargestellte Trainingswand 69 ist um eine senk-
rechte Achse 70 schwenkbar angeordnet. Die Achse 70 ist mit
der Trainingswand 69 verbunden und fihrt daher mit dieser die
Schwenkbewegungen aus. Auf einer Tragplatte 71 stlitzen sich
beiderseits der Achse 70 zwei Federn 72, 73 ab. Die Federn 12,
73 befinden sich zwischen der Tragplatte 71 und einer orts+
festen Platte 74. Ebenfalls zwischen der Tragplatte 71 und der

ortsfesten Platte 74 sind zwei Schalter 75, 76 angeordnet.
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Wenn der Ball 17 auf die Mitte 77 auftrifft, werden die Federn
72, 73 nicht zusammengedriickt. Daher sprechen die Schalter 75,
76 nicht an. Trifft der Ball 17 dagegen auf eine seitliche
Stelle 78 der Trainingswand 69 auf, dann wird die Trainings-
wand 29 in Richtung 79 geschwenkt. Der Abstand 80 zwischen der
Tragplatte 71 und der Platte 74 vermindert sich je nach dem
Abstand der Auftreffstelle von der Mitte 77 und der Auftreff-
kraft des Balles 17. Uber die Feststellung der Dauer der An-
sprechzeit des Schalters 75 bzw. 76 werden entsprechende Be-
wertungszahlen erhalten. Wenn der Ball 17 auf die Mitte 77 auf-
trifft, entsteht keine Bewertungszahl. Es ist auch mdglich,
eine umgekehrte Bewertung zu verwenden, wobei die inneren
Treffer hoher als die 3duBeren bewertet werden. Die Bewertung
kann dann durch Umkehrung der erhaltenen Bewertungszahlen,

z.B. durch Quotientenbildung gewonnen werden.

Vor der Trainingswand 1 befindet sich ein Dribbelpfad 81, der
mehrere senkrechte Pfosten 82 aufweist, die in einer Reihe in

der Mitte des Dribbelpfads 81 im Abstand voneinander angeord-

net sind.

An den Ecken des Dribbelpfads 81 befinden sich vier senkrechte
Sdulen 83, 84, 85

14

, 86. In den Sdulen 83 bis 86 sind Strahl-
schranken angeordnet, die z.B. infrarote Strahlen oder Ultra-~
schallwellen éussenden.f Vorzugsweise werden Infrarotlicht-
schranken verwendet. In der Sadule 83 ist beispielsweise ein
nicht ndher bezeichneter Infrarotsender angebracht, der auf
einen Infratorempfanger in der Sdule 84 ausgerichtet ist.
Sender und Empfdnger bilden eine Infrarotstrecke 87 an der
vorderen Schmalseite des Dribbelpfads 81. Diese Schmalseite
bildet die Einlaufseite des Dribbelpfads 81. Ein weiterer

nicht dargestellter Infrarotsender, der in der Sdule 83 ange-
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ordnet ist, ist auf einen nicht dargestellten Infraroteh—
pfanger in der Siule 85 ausgerichtet. Von diesem Sender un
wird eine seitliche Infrarotstrecke 88 gebildet. In der Siule
84 ist ein nicht dargestellter Infrarotsender angeordnet, der
auf einen Infrarotempfanger in der Sadule 86 ausgerichtet ist.
Dieser Sender bildet mit dem Empfanger die zweite seitliche
Infrarotstrecke 89. Ein weiterer nicht dargesteliter Infrarot-
sender ist in der Sdule 85 angeordnet, der auf einen nicht
dargestellten Infrarotempfanger in der Sdule 86 ausgerichtet
ist. Die iuletzt genannten Sender und Empfanger bilden eine
Infrarotstrecke 90 am Ausgang des Dribbelpfads 81. Der Dribbel-
pfad 81 wird demnach von den Infrarotstrecken 87, 88, 89 und
90 begrenzt. Der Dribbelpfad 81 entspricht somit einem Dribbel-
weg mit eingesteckten Stangen, durch die ein FuBballspieler

beim Training den Ball fihren mufB3.

In der Sdule 85 befindet sich weiterhin ein ZeitmeBgerdt 91
und ein Auslenkzdhler 92. Ein weiterer Auslenkzdhler 93 ist in
der S&ule 86 angeordnet. In den Sdulen 85 und 86 sind jeweilils
Tasten 94, 95 vorgesehen, mit denen die Inhalte der Zéhlef 92,

93 und des ZeitmeBgeradates 91 geldscht werden konnen. -

Beim Einlaufen in den Dribbelpfad 81 unterbricht der jeweilige
Spieler die Infratorstrecke 87. Das auf die Unterbrechung hin
vom Infrarotempfanger in der Sdule 84 erzeugte Signal veran-
laBt die Anschaltung der Infrarotstrecken 88, 89 und 90. Zu-
gleich werden das Zeitmeflgerdat 91 und die  Zahler 92, 93 in
Betriebsbereitschaft versetzt. Mit dem Ball soll der Spieler
im Slalom, angedeutet durch die Richtung 96, um die Pfosten 82
laufen. Wird dabei der Ball oder das Bein des SpielerS‘so weit
zur Seite ausgelenkt, daB die Infrarotstrecken 88 oder 89

unterbrochen werden, dann wird eine Bewertungszahl in den
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Zdhlern 92 bzw. 93 erzeugt und angezeigt. Die Bewertungszahl

kann beliebig gewdahlt werden. Nach dem Durchlaufen des Dribbel-
pfads 81 wird die Infrarotstrecke 90 unterbrochen. Der Infra-

rotempfanger erzeugt hierbei ein Signal, iiber das die Infrarot-~
strecken 87, 88, 89 und das ZeitmeBgerat 91 stillgesetzt

werden. Nach dem Durchlaufen des Dribbelpfads 81 muB der Ball

zur Trainingswand 1 geschossen werden. Danach kdnnen die An-

zeigen des ZeitmeBgerdts 91 und die Zdhler 92, 93 mittels der

Tasten 94, 95 gélascht werden.

Um den Schwierigkeitsgrad zu erhohen, kdnnen die Strecken 88,
89 beliebig verlangert oder verkiirzt werden, d.h. die Breite
des Dribbelpfads wird verdndert. Der Schwierigkeitsgrad kann
erhcdht werden, wenn zu den Hindernissen 82 weitere Hindernisse
82a aufgestellt werden. ) ' .

Bei einer zweckmdBigen Ausfiihrungsform ist ein Dribbelpfad 97,
wie in Fig. 12 dargestellt, konisch ausgebildet. Der Dribbel-
pfad 97 verjlingt sicﬁ in Richtung seines Endes. Der Dribbel-
pfad 97 enthalt ebenfalls Sidulen 83, 84, 85, 86, die’ ebenso
wie die entsprechenden Sadulen des Dribbelpfads 81 mit Strahl-
schranken ausgestattet sind. Zwischen den S&dulen 83, 84 ver-
lauft die Infrarotstrecke 87. Die Infrarotstrecke 89 verlduft
zwischen den S&ulen 84, 86. Auf dem Dribbelpfad 97 sind
Pfosten 82 als Hindernisse angeordnet, deren Abstande 99 zu
der Infrarotstrecke 89 sich in Richtung des Endes des Dribbel-
pfads 97 verkleinern. Zwischen den Sdulen 83 und 85 verlduft
eine Infrarotstrecke 98, die wegen der‘konischen Ausbildung
des Dribbelpfads 97 ldnger als die Infrarotstrecke 88 ist. In
den Sdulen 85, 86 konnen die Zdhler 92, 93 und das ZeitmeB-
gerdat 91 ebenso wie beim Dribbelpfad 81 angeordnet sein. Diese
Teile sind in Fig. 12 jedoch nicht dargestellt. Zwischen den
Sdulen 85, 86 verl&uft ebenso wie beim Dribbelpfad 81 die In-
frarotstrecke 90.
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Den beiden S&dulen 85, 86 sind zweli weitere Saulen 100, 101
nachgeschaltet. In den Sdulen 100, 101 sind jeweils ein Infra-
rotsender und ein Infrarotempfianger angeordnet, die eine Infra-
rotstrecke 102 erzeugen. In der Sdule 100 ist eine Lampe 103
angeordnet. Die Lampe 103 wird von einem Zeitkreis gesteuert,

auf eine gewiinschte Laufzeit einstellbar ist.

Der Dribbelpfad 81, 97 kann fir sich alleine oder in Kombi-
nation mit einer Trainingswand 1, 43, 45, 64, 69 eingesetzt

werden.

In Kombination mit der Trainingswand muB der Spieler nach
Durchlaufen der Infrarotstrecke 90 auf die Trainingswand 1,
43, 45, 64, oder 89 schie@en, wo separat fiir sich oder in An-
kopplung an die Steuerschaltung des Dfibbelpfads 81, 97 ange-

zeigt wird.

Mit Ankopplung an die Trainingswand wird mit Unterbrechen der
Infrarotstrecke 90 {iiber eine AnSchluBleitung 124 und einen
nachstehend noch erlduterten Wahrscheinlichkeitsrechner eine
Zielstelle auf die Trainingswand eingeschaltet; Mit Unter-
brechen der Infrarotstrecke 90 wird der Zeitkreis eingeschal-
tet, der nach beliebig einzustellender Zeit ablauft. Der Ball
muB schnell nach Unterbrechen der Infrarotstrecke 90 abge-
schossen werden, weil eine Wertung innerhalb der Laufzeit des
Zeitkreises nur gegeben ist, wenn innerhalb dieser Zeit die

Infrarotstrecke 102 unterbrochen wird.

Bei Wertung leuchtet die Lampe 103 auf, wenn vor einem Abschal-

ten des Zeitkreises die Infrarotstrecke 102 unterbrochen wird.

Wird die Infrarotstrecke 102 nach Abschalten des Zeitkreises

unterbrochen, leuchtet ein Anzeigeelement 104 auf und es gibt
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keine Wertung auf der elektronischen Ballspielwand. Das An-

zeigeelement 104 ist in der S3ule 100 angeordnet.

Der Dribbelpfad 81, 97 kann ohne Hindernisse als Sporttraining
genutzt werden, um entsprechend Grundschnelligkeit 2zu trai-
nieren. Die Hindernisse kénnen auch in Kombination als Slalom-

hindernisse oder Uberquerhindernisse aufgebaut sein.

Mit dem Dribbelpfad 97 lassen sich schwierige {bungen aus-
fiilhren, weil die seitlichen Abstdnde der Hindernisse 82 zu den

Dribbelpfadgrenzen mit zunehmender Ldnge kleiner werden.

Eine Steuerschaltung fiir den Dribbelpfad $7 ist in Fig. 13 dar-
gestellt. Die Steuerschaltung enthdlt einen Signalgeber 105,
der bei Unterbrechung der.Infrarotstrécke 87 eih Signal ab-
gibt. Der Signalgeber 105 ist mit den Sende/Empfdangerbaugrup-
pen 106, 107 der beiden Infrarotstrecken 89 und 98 verbunden.
Durch das Ausgangssignal des Signalgebers 105 werden die
Sende/Empfangerbaugruppen 106, 107 eingeschaltet. Den Em-
pfangern der Sende/Empfangsbaugruppen 106, 107 sind jeweils
die Auslenkzdhler 92, 93 nachgeschaltet. Mit dem .Empfdanger der
Sende/Empfangsbaugruppe 107 ist auch das ZeitmeBgerdt 91 ver-
bunden, das ebenso wie die Auslenkzdhler 92, 93 beim Auftreten
des Signals des Signalgebers 105 betriebsbereit geschaltet
wird. In Fig. 13 sind symbolisch noch die Infrarotstrecken 89,
98 dargestellt, um anzudeuten, daB die Auélenkzéhler,QZ, 93
die Anzahl der. Unterbrechungen der Infrarotstrecken 98, 99
feststellen. '

Die die Infrarotstrecke 90 erzeugende Sende /Empfangsbaugruppe
108 ist mit Steuereingdngen der Auslenkzdhler 92, 93 und des
ZeitmeBgerdts 91 tiiber Leitﬁngen 109, 110, 111 verbunden. Mit

der Sende/Empfangsbaugruppe 108 ist iiber eine Steuerleitung
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112 ein Zufallszahlengenerator 113 verbunden, der entsprechend
seiner Zufallszahl in der Trainingswand 1, 43, 45, 64, 69 eine
aus einer Anzahl von Anzeigeleuchten 114, 115, 116, 117 an-
steuert, die in der Trainingswand 1, 43, 45, 64 oder 69 Ziel-
stellen zugeordnet sind. Zu den Zielstellen gehdren Lage- und
Auftreffkraftsensoren, von denen in Fig. 13 ein Sensor 118
dargestellt ist. Die Anzeigeleuchten 114 bis 117 und die Sen-
soren 118 werden iiber eine Adressierschalfung 119 ausgewadhlt.
Dem Zufallszahlengenerator 113 ist ein Zeitkreis 120 nachge-
schaltet, der iiber die Sende/Empfangsbaugruppe 108 angestofien
wird. Im Zeitkreis 120 ist eine Ablaufzeit eingestellt, inner-
64 oder 69

geschossen sein muB. Der Zeitkreis 120 wird von der Sende/Em-

halb der der Ball auf die Trainingswand 1, 43, 45,
pfangsbaugruppe der Infrarotstrecke 102 iiber eine Leitung 122

oder nach Ablauf der voreingestellten Zeit zurﬁckgestellt.'

Die Steuerschaltung gemdB Fig. 13 arbeitet derart, daB nach
Unterbrechen der Infrarotstrecke 87 die Sende/Empfangsbaugrup-
pe 106, 107 und die beiden Auslenkzdhler 92, 93 und das Zeit-
meBgerdt 91 eingeschaltet werden. Die Zeit lduft und die Aus-
lenkzahler werden aufgezdhlt, wenn die Infrarotstrecken'89,‘98

unterbrochen wefden.
‘Die Zeit l8uft, bis die Infrarotstrecke 90 unterbrochen wird.

Uber die Leitung 111 wird die Laufzeit des ZeitmeBgerits 91

abgeschaltet, wobei der Stand angezeigt wird.

Uber die Leitungen 109, 110 werden die Auslenkzéhler 92, 93
abgeschaltet, so daB - wenn die seitlichen Strecken unter-

brochen worden sind - keine Aufzéhiung erfolgt.
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Gleichzeitig wird von der Sende/Empfangsbaugruppe 108 der Zu-
fallszahlengenerator 113 eingeschaltet, der eines der Anzeige-
elemente 114-117 einschaltet und den dazugehdrigen Sensor

versorgt.

Gleichzeitig wird der Zeitkreis 120 gestartet, in dem eine
Zeit ablduft, in der der Ball auf die Trainingswand geschossen

werden muf3, um eine Wertung zu erhalten.

Wird die untere Infrarotstrecke 102 nach Ablauf der Zeit unter-

brochen, wird auf der Trainingswand nicht mehr gewertet.

Wird die obere Infratrotstrecke 90 unterbrochen, wird auf der
Trainingswand auch nicht mehr gewertet, weil die AbschuBlinie

libertreten worden ist.

Der Dribbelfad mit angekoppelter elektronischer Ballspielwand

hat vorzugsweise folgende Funktion:

Ein Spieler startet beim Durchqueren der Startstrecke die Zeit
und die Uhr l&duft. Er muff im Slalom mit dem Ball um Hinder-
nisse laufen. Unterbricht er beim Slalom die Auslenkstrecken,
wird dies separat aufgez8hlt. Wird die Endstrecke unterbro-
chen, wird die Uhr angehalten, aber gleichzeitig wird ein Zeit;
kreis eingeschaltet und durch den Zufallsgenerator auf'einen
. Sensor eingeschaltet, wo eine "Lampe blinkt. Der Ball muB

schnell abgeschossen werden, bevor der Zeitkreis abschaltet.

Der Spieler trainiert damit Dribbeln, nach dem Dribbeln einen
TorschuB mir schneller Reaktion; denn die Lampe, die durch den
Zufallszahlengenerator 113 eingeschaltet ist, symbolisiert:
hier ist das Tor vom Torwart nicht gedeckt. Uber eine Taste
123 wird die Steuerschaltung auf Null gestellt und ist danach
wieder startbereit. '
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auch als Trimm-Dich-Anlage ausgefiihrt

sein, bei dem entsprechend festgelegte Ubungen iiber einen Pro-

grammschalter eingeschaltet werden:

z.B. 1
2
3

Slalomlaufen

iber eingeschaltete QuermeBstrecken springen

5 Runden laufen,

hin und zurick

Am Ende koOnnen die Werte automatisch zum Beleg ausgedruckt

werden.

Mit den oben erlduterten MaBnahmen ist es mdglich, gewisse

Fertigkeiten im Umgang mit dem Ball 17 guantitativ zu bewer-

ten.

Eine besonders glinstige Modglichkeit, den Lagegebern Bewertungs-

zahlen zuzuordnen,

besteht darin,

schiedenen Freguenzen zuzufihren.

diesen Taktimpulse mit ver-

In Fig. 14 ist als Trainingsvorrichtung eine Trainingswand 140

dargestellt. Beim Auftreffen eines Tennisballes 17 auf eine

einen Lagegeber bildenden Flache 141 erfolgt keine Wertung, da

diese Fldche als Netz gilt. Die weitere Lagegeber bildenden

Lamellenflachen 142,

143,

144 und 145 werden beim Auftreffen

eines Tennisballes 17 unterschiedlich bewertet. Daher kann die

Bewertung der Lamellenfl&dchen 142 bis 145 als Wertigkeit oder

als Aufschlagstdrke mit Wertigkeit vorgenommen werden, z. B.

wird beim Auftreffen des Tennisballes 17

auf die
auf die
auf die

auf die

bewertet. Somit bekommt man die

dicht  iiber dem Netz aufschlagt.

Lamellenfl&che
Lamellenflache
Lamellenfliache

Lamellenfldche

142 mit 10
143 mit 6
144 mit 2
145 mit 1

Punkten,
Punkten,
Punkten und
Punkt

hochste Wertung, wenn der Ball
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Die Lamellenfldchen 142 bis 145 kdnnen flach oder wie in Fig.
16 unterschiedlich schridg angeordnet sein. Mit den schridg
angeordneten Lamellenfldchen 142 bis 145 wird der zurilickpral-
lende Ball nach oben oder unten gedrickt. Eine elektronische
Auswertung ist so geschaltet, daB nur eine Lamellenfliche 141

bis 145 eine Wertung abgibt, wenn auch im Grenzfall zwei

Lamellenflachen 141 bis 145 von einem Ball 17 getroffen wer-
den.

In Fig. 15 ist eine Reaktionswand 150 dargestellt, wie sie
zusdtzlich im Handball, FuBball oder zum Konditionstraining
durch Korperberithrung verwendet werden kann. Die Fliche der
Reaktionswand 150 ist in Wertigkeitsfelder 151 aufgeteilt, die
in der GroBe gleich oder unteréchiedlich sein konnen. Die
Wertigkeitsfelder oder Sensoren 151 z. B. einer FuBballwand
150 konnen iber einen Zufallsgenerator eingeschaltet werden,
der nur ein oder mehrere Wertigkeitsfelder bzw. Sensoren 151
eingeschaltet, die beim Anspielen eine Auswertung vornehmen.
Die eingeschalteten Wertigkeitsfelder oder Sensoren 151 werden
durch Lampen 152 optisch angezeigt. Als zusdtzliche Einzel-
wertung kann jeder Treffer auf einer separaten Anzeige ange-
.zeigt werden. Flir Reaktions- und Konditionstfaining konnen auf.
einer Trainingswand 150 Anspielpunkte gesetzt werden, die iiber
einen Zufallsgéneratdr bei Treffer oder nach einer beliebig
festzulegenden Zeit wechseln. Hier k&nnen - je nach den Er-
fordernissen - nur die Treffer oder Treffer mit Aufschlag-
stirke gewertet werden. Die Begrenzungs der Trainingsdauer
kann iber die ablaufende Zeit oder iliber eine beliebig vorzu-

gebende Aufschlagzahl festgelegt sein.

Fir das Aufschlagtraining beim Tennis ist es vorteilhafter,
die durchgefiihrten Schldge zu 2zdhlen und die Wertung der
Aufschlaggiite, die Aufschlagstdrke und Linienhdhe in Wertung

zu bringen oder nur LinienhBhe zu bewerten.
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Fiir Gymnastik- oder Konditionsiibungen konnen gemaf Fig. 17 und
18 die Wand, Kabine, Boden oder Wand mit Boden 170, 180 so
ausgefiihrt sein, daB die optisch oder akustisch (fir Kondition
und Reaktion) angezeigten Sensoren 171 und 182 so ausgefiihrt
sind, daBl diese mit einem KOrperteil beriihrt werden miissen, z.
B. mit den Hdnden, FiiBen, durch Biicken, Springen, Ziehen,
Driicken oder dgl.. Jeder Ubung wird einzeln oder in Kombina-
tion eine Punktbewertung zugeordnet. In Turnhallen o. &d. kann
die Trainingswand in der HOhe oder seitlich verdnderbar mon-

tiert sein.

Der Trainingsboden 180 kann weiter so ausgefiihrt sein, daB
Lichtstrecken Fig. 183, 184, 185 eingesetzt sind, die auch
iber den Zufallsgenerator gesteuert werden und im Trainingsab-
lauf als Hindernis gelten, das ilbersprungen werden mufB, oder
andere Ubungen erfordern. Das gleiche gilt fiir die FuBboden-
sensoren 172 bis 175, die in unterschiedlichen Kombinationen
iber Zufallsgeneratoren eingeschaltet werden und durch Be-

riihren von Korperteilen zu Wertungen fiihren.

Fiir das KoOrpertraining konnen zum Zufallgenerator synchron
auch gesprochene Anweisungen gegeben werden, die zu der ent-
sprechenden Kombination aus dem elektronischen Speicher abge-

fragt und iliber ein Mikrofon ausgesendet werden.

Die Leistung, die vollbracht wird, wird als Wert optisch

angezeigt, sie kann auch ausgedruckt werden.
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Bezugszeichenliste:

1 Trainingswand

2 Trefferklappe

3 Of fnungen

4 Scharnier

5 Trefferklappe

6 Trefferklappe

7 Trefferklappe

8 Schaltelement

9 Schaltelement

10 Schaltelement

11 Betdtigungselement
12 - Betdtigungselement
13 Betéfigungselemeht
14 Feder

i5 Justiermutter

16 Fahne

17 Ball

18 Position

19 Position

20 Position

21 Ausgang

22 Auswertschaltung
23 Betatigungselement
24 Betdtigungselement
25 Betatigungselement
26 Betdtigungselement
27 Umschalter '
28 Decoder

29 Decoder

30 Rechner ) '
31 Rechner

32 Ziffernanzeige

33 Ziffernanzeige



34
35
36
37

38

39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67

Anzeigeelemen
Anzeigeelemen
ZeitmeBeinric
Schalter
Schalter
Decoder
Zziffernanzeig
Schalter

Anzeigeeinric

‘Trainingswand

Abschnitt
Trainingswand
Mittelabschni
Seitenabschni
kreiéférmige
kreisformige
kreisformige
kreisformige
kreisformige
kreisfdrmige
Schaltbolzen
Betdtigungsno
Betatigungsno
Richtung ‘
Fahne

Fahne
Schaltelement
Schaltelement
Impulsgenerat
Schalter
Trainingswand
Feder-
Druckplatte
Stelle

t
t
htung

(=

htung

tt

tt

Fldche
Flache
Flache
Flache
Flache
Flache

cken

cken

or
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68 _ Mitte

69 Trainingswand
70 Achse

71 Tragplatte

72 Feder

73 Feder

74 - Platte

75 Schalter

76 .Schalter

77 Mitte

78 Stelle

79 Richtung

80 Abstand

81 Dribbelpfad -
82 Pfosten

82a Hindernis

83 Saule

84 Sdule

85 Saule

86 Sdule

87 Infrarotstrecke
88 Infrarotstrecke
89 Infrarotstrecke
90 Infrarotstrecke
91 ZeitmeBgerdt

92 Auslenkzdhler
93 Auslenkzdhler
94 Taste

95 Taste

96 Richtung

97 Dribbelpfad

o8 Infrarotstrecke

99 Abstand



100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119

120
121

122
123
124

140 -

141
142
143
144
145
150
151
170
171

Saule

Saule

Infrarotstrecke

Lampe

Anzeigeelement
Signalgeber
Sende/Empfangsbaugruppe
Sende/Empfangsbaugruppe
Sende/Empfangsbaugruppe

Leitung

‘Leitung

Leitung
Steuerleitung
Zufallszahlengenerator
Anzeigeelement
Anzeigeelement
Anzeigelement
Anzeigeelement
Sensor
Adressierschaltung
Zeitkreis
Sende/Empfangsbaugruppe
Leitung

Taste
AnschluBleitung
Trainingswand
Flache .
Lamellenflache
Lamellenfldche
Lamellenfl&che
Lamellenfl&che
Reaktionswand

Weftigkeitsfelder oder Sensoren
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Wand, Kabine, Boden oder Wand mit Boden

Sensoren
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172 FuBbodensensoren
173 FuB3bodensensoren
174 FuB3bodensensoren
175 FuBbodensensoren
180 Trainingsboden
182 Sensoren
183 Lichtstrahlen
184 Lichtstrahlen

185 Lichtstrahlen
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Trainingsvorrichtung, insbesondere fiir Ballspiele

Patentanspriiche:

1. Trainingsvorrichtung, insbesondere fiir Ballspiele, dadurch
. 7
, 50, 51, 52, 53) einer Trainingswand (1, 43, 45, 64,

gekennzeichnet, daB an ausgewdhlten Zielstellen (2, 5, 6
48, 49
69) beim Auftreffen eines Gegenstandes (17) betadtigbare Lage-
geber und/oder AuftreffkraftmeBeinrichtungen (8, 9, 10, 23,
24, 25, 26, 60, 61, 75

Auswertschaltung (22) verbunden sind, mit der den einzelnen

, 76) angeordnet sind, die mit einer

Lagegebern und/oder AuftreffkraftmeBeinrichtungen zugeordnete
Bewertungszahlen bei der Betdtigung durch den Gegenstand (17)
verarbeitbar und, gegebenenfalls nach einer additiven, sub-
traktiven oder multiplikativen Verarbeitung mit vorher ge-
wonnenen Bewertungszahlen, auf einer Anzeigéeinrichtung (42)

darstellbar sind.

2. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daB in der Trainingswand (1) die Zielstellen (2, 5, 6, 7)

als schwenkbar gelagerte Trefferklappen ausgebildet sind..
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3. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
, 10, 23 bis 26, 60, 61)
, 7) bei der Auslenkung

kennzeichnet, daB die Lagegeber (8, 9
6
betdatigbare Schaltelemente ausgebildet sind.

als von den Trefferklappen (2, 5

’

4. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daf die AuftreffkraftmeBeinrich-
6

dene Federn (14);und in Abhangigkeit von der Zusammendriickung

tungen (8, 9, 10) mit den Trefferklappen (2, 5, 6, 7) verbun-

der Federn (14) betdtigbare Schaltelementen (8, 9, 10) auf-

weisen.

5. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schaltelemente (8, 9, 10) in Bezug zu den Tref-
ferklappen (2, 5, 6, 7) auf gleichem Niveau angeordnet und
durch verschieden lange Betétigungsorgane (1i, 12, 13) ein-

schaltbar sind.

6. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dandie Schaltelemente (8, 9, iO) in Bezug auf die Tref-
ferklappen (2) auf unterschiedlichem Niveau angebrdnet und
durch etwa gleichlange Betdtigungsorgane (11, 12, 13) ein-
schaltbar sind. |

7. Trainihgsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB die Trefferklappen (2, 5, 6
gungsorgan (54) mit Schaltnocken (56, 59) enthalten, 1l&dngs

, , 7) jeweils ein Betdti-
deren Verschiebeweg die Schaltelemente (60, 61) angeordnet

sind.

8. Trainingsvorrichﬁung nach einem der vbrausgehehden Ansprii-
che, dadurch gékennzeichnet, daB ein bei Veranderung der Aus-
déhnung_einer Feder (72, 73) betdtigbares Schaltelement (75,
76) vorgesehen ist, dessen Betétigﬁngsdauer als auftreffkraft-.

proportionale GroBe gemessen wird.
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9. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzéichnet, daB den Lagegebern (23 bis 26)
umso hohere Bewertungszahlen =zugeordnet sind, je weiter sie
vom Zentrum der Trainingswand (1, 43, 45) entfernt sind, wih-
rend den AuftreffkraftmeBeinrichtungen (8, 9, 10) Bewertungs-

zahlen entsprechend der Hohe der Auftreffkraft zugeordnet
sind.

10. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Trefferklappen (2, 5, 6,

7) trapezformig ausgebildet sind und sich in Richtung der

Riander der Trainingswand (1) verjilingen.

11. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprﬁ—
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Auswertschaltung (22)
eine anstoBbare, voreinstellbare ZeitmeBeinrichtung (36) auf-
weist, die bei der Betdtigung eines Lagegebers (23 bis 26)
und/oder einer AuftreffkraftmeBeinrichtung (8, 9, 10) oder

nach Ablauf der voreingestellten Zeit zurilicksetzbar ist.

12. Tainingsvorrichtung nach einem der vofausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die von der ZeitmeBeinrich-
tung (36) bei Betdtigung eines Lagégebers (23 bis 26) bzw.
einer AuftreffkraftmeBeinrichtung (8, 9, 10) festgestellte
Zeit additiv, subtraktiv oder multiplikativ mit den Bewer-
tungszahlen fiir die Lage und die Auftreffkraft verarbeitet und

angezeigt wird.

13. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Trainingswand (43) aus
zwel unter einem Winkel gegeneinander geneigten Abschnitten
(44) aufgebaut ist,

14 ., Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, daB die Trainingswand (45) aus einem



0130238
KEIL&SCTHAATHAUSEN
PATENTANWALTE

- 4 -

mittleren Abschnitt (46) und zwei &duBeren, unter einem Winkel
gegen diesen Abschnitt (46) geneigten Abschnitten (47) be-
steht.

15. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 1, 8, 11, 12, 13 oder
14, dadurch gekennzeichnet, daR die Trainingswand (64) in
waagerechter Richtung entgegen der Kraft von an ihren vier
Ecken angeordneten Federn (65) bewegbar ist, wobei lings der
Verschiebewege der Ecken Schaltelemente angeordnet sind, die

in Abhdngigkeit von der Stellung der Ecken betdtigbar sind.

16. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 1, 8, 11, 12, 13 odef
14, dadurch gekennzeichnet, daB die Trainingswand (69) um ihre
mittlere, senkrechte oder waagerechte Achse (70) schwenkbar
gelagert ist, daB die Trainingswand (69) mit zwei beiderseits
der Achse (70) angeordneten Federn (72, 73) in ihrer Ruhelage
gehalten ist und daB bei Schwenkung der Trainingswand (69)

Schaltelemente (75, 76) betdtigbar sind.

17. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daB dJdie Energiezufuhr zu den
Schaltel«nenten (8, 9, 10, 23 bis 26, 60, 61, 75, 76) nach Ab-

lauf der in der ZeitmeBeiﬁrichtung (36) voreingestellten Zeit-

dauer abgeschaltet wird.

18. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daR die Energiezufuhr zu den Schalt-
elementen (8, 9, 10, 23 bis 26, 60, 61, 75, 76) nach Ablauf

der in einer durch Miinzeinwurf betitigbaren Schaltuhr einge-

stellten Zeitdauer abgeschaltet wird.

19. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Anzeigeeinrichtung (42)

wenigstens zwei Ziffernanzeigen (32, 33) fir die resultieren-
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den Bewertungszahlen und eine mit der ZeitmeBeinrichtung (36)

verbundene Ziffernanzeige (40) aufweist.

20. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB den beiden Ziffernanzeigen
(32, 33) fir die resultierenden Bewertungszahlen Anzeigeele-

mente (34, 35) als Hinweis auf die Spieler zugeordnet sind.

21. Trainingsvorrichtung, insbesondere nach einem der voraus-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB selbstdndig
oder vor der Trainingswand (1, 43, 45, 64, 69) ein Dribbelpfad
(81, 97) angeordnet ist, dessen Breite und L3nge mittels

Strahlschranken iiberwachbar ist.

22. Trainingsvorrichtung "nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, daBR die Sender/Empfangerbaugruppen (106, 107, 108)
der Strahlschranken an den vier Ecken des Dribbelpfades (81,
97) angeordnet und in L&angsrichtung und/cder in Querrichtung
des Dribbelpfades (81, 97) auf verschiedene Abstidnde einstell-
bar sind.

23. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 21 oder 22, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Strahlschranken Infrarotlichtschranken
sind und zwischen dem jeweiligen Sender und Empfdanger eine

Infrarotstrecke (87, 88, 89, 90) erzeugen.

24 . Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, daB bei Unterbrechung der am Eingang
des Dribbelpfades (81, 97) angeordneten Infrarotstrecke (87)
durch einen Signalgeber (105) die seitlichen Infrarotstrecken
(88, 89, 98) und von diesen gesteuerte Auslenkzdhler (92, 93)
in betriebsbereitem Zustand versetzbar sind und daB ein Zeit-
meBgerdt (91), das auf eine vorgebbare Zeitdauer einstellbar

ist, anstoBbar ist.
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25. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, daB bei Unterbrechung der seitlichen
Infrarotstrecken (88, 89, 98) die Inhalte der jeweiligen
Ablenkzidhler (92, 93) um eine entsprechende MaBzahl verander-
bar sind und daB die Inhalte der Ablenkzdhler (92, 93) dar-

stellbar sind.

26. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, daB die Inhalte der Ablenkzdhler (92,
93) und die mit dem ZeitmeBgerdt (91) festgestellte Zeit bei
Unterbrechung der Infrarotstrecke (90) am Ausgang des Dribbel-
pfads (81, 97) darstellbar sind. |

27. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, daB die Inhalte der Ablenkzdhler (92,
93) und die gémessene Zeit durch Betdtigung einer Taste (123)

16schbar sind.

28. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 27,
dadurch gekennzeichnet, daR der Infrarotstrecke (90) am Aus-
gang des Dribbelpfades (97) eine weitere paraliele Infrarot-
strecke (102) nachgeschaltet ist, daf nach Unterbrechung der
Infrarotstrecke (90) am Ausgang die weitere Infrarotstrecke
(102) innerhalb einer vorgebbaren Zeitdauer ansprechbar ge-
schaltet ist und daB nach Uberschreitung der eingestellten
Zeit ohne Unterbrechung der Infrarotstrecke die Inhalte der .

Zdhler (92, 93) und die gemessene'Zeit 10schbar sind.

29. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, daf bei Unterbrechung der Infrarot-

strecke (90) am Ausgang des Dribbelpfades (81, 97) ein Zufalls

zahlengenerator (113) mit seinem Ausgang auf eine  Adressier-
schaltung (119) durchschaltbar ist und mit den Anzeigeleuchten
(114, 115, 116, 117) und Sensoren (118) von Zielstellen auf

einer Trainingswand (1, 43, 45) auswdhlbar sind.
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30. Trainingsvorrichtung nach einem der Anspriiche 21 bis 29,
dadurch gekennzeichnet, daR sich der Dribbelpfad (97) in

Laufrichtung verjingt.

31. Trainingsvorrichtung nach einem der vorausgehenden Ansprii-
6, 7
48, 49, 50, 51, 52, 53) entsprechend ihrer vorgegebenen Be-

che, dadurch gekennzeichnet, daB den Lagegebern (2, 5

’ ’ ’

wertungszahl Taktimpulse mit unterschiedlichen Frequenzen zu-

fihrbar sind.



0130238

b
[= 2]
—
(X 4]
T
= 8
b w
~
—b
(cn
lN
b
-—  emd
W O
~d

FIG.2



0130238

2/8
? ._T .
Zitfern- }33 liffern- 1312
anzeige 35 3L anzeige
ST (@ ]
Rechner L ' Rechner
1 ] N T NY
Decoder - 29 Decoder 128
L. ‘
1%
J/&__?-.f_‘ 2] 0
! T 7 | |ansige 40
' g 23

. e E:zs :

Decoder 4—~——39

!

Leitmessg.

!4
26
«10 62
37
[ S
38
. .II
22
FIG.3



0130238

3/8
1l —uzcy
EL’TICI ™~13 L
\
32
U
(
L0
]
I.(Z
FIG. 4

®
FNeSE

FIG.5



0130238
L/8

FIG. 8




0130238

66 5/8 66
55~§/ A éas
1-57 LBB
FIG.9
571 T,
b g 80~ 76 69
/
z \ “1
L78 7 L\m
FI6.10 9
g5 |
63 82a g'ﬂ 9 Sk k)
r\_ L . . 92
;. — ) ﬁ.
B2 82 820"
. . T . { 93 ¥
{ \
FIG. 1
83
—_— 98 12
T mnsT
82 .
Q uz\éém
J'/. Q /gu -
. l . :
(N n
8L 89 86



0130238

89—

6 /8
\//105
[ /'ﬂﬁ 1 /107
kdy
| |--98
l |
J
o)) .
Llg [+
] I
109 1 1m0
'_O{, & 4 14
T \-108 15
l’\m er?x
v,Jn S
"9/% Ena
10 E‘)] 122 16 (lz
| % M7

F16.13



0130238

718
/u.n
L5
A5
,I
AUl P
F/n
{3 P
f 11
w2 !
], 0
I
)
»
FIG. 14 FIG.16
/150
© C~—1152
@) 0]
O O

FIG. 15



B /8
/170
o O O
O-m
O
O
7 173 174 17%
o L —
FIG. 17
),,182 | /180
183 195 184

0130238



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

